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Didaktisches Re-Design von Open Educational Resources: 
Vom MOOC zum offenen Unterrichtssetting für den 
Schulkontext

Zusammenfassung

Dieser Beitrag beschreibt den Remix und die Adaption von vorhandenen Lern- 
und Lehrmaterialien für ein anderes Lernsetting. Grundlage dafür sind offen 
lizenzierte Materialien, also Open Educational Resources (OER). Ein vor-
handener MOOC der Plattform imoox.at, wurde für ein anderes Lernsetting 
adaptiert. Dabei geht es konkret um die Anpassung und Übertragung in ein 
offenes Unterrichtssetting im Schulkontext. Im Fokus der Arbeit steht das didak-
tische Design eines offenen Unterrichtssettings auf Grundlage von existieren-
den Materialien eines MOOC (für „massive open online course“, also Online-
Kurs für sehr viele), also das didaktische Re-Design bzw. die Re-Didaktisierung 
von vorhandenen Open Educational Resources in ein anderes Lehr-Setting und 
die anschließende Veröffentlichung der neuen Open Educational Resources. Dies 
wird anhand eines Re-Design-Modells vorgestellt und umgesetzt.

1 Einleitung

Herkömmliche, durch die strengen Regeln des Urheberrechts geschützte 
Materialien, beispielsweise Schulbücher, dürfen i.d.R. nicht für die Bedürfnisse des 
Unterrichts angepasst bzw. modifi ziert werden, auch wenn z. B. die Anfertigung 
von Arbeitsblättern auf Grundlage eines Schulbuchs zur alltäglichen Praxis für 
Lehrer/innen im deutschsprachigen Europa zählt. Offene Bildungsressourcen, 
also offen lizenzierte Bildungsmaterialien (kurz OER für Open Educational 
Re sources) erlauben jedoch Modifi kationen (Ebner & Schön, 2011) sofern die 
Lizenzbedingungen eingehalten werden (z. B. Nennung der Urheber/innen). 
Offene Bildungsressourcen werden explizit für den Remix und zur Überarbeitung 
zur Verfügung gestellt – ob (aufgrund der jeweiligen Lizenzierungen) und wie ein 
solches didaktisches Re-Design („Re-Didaktisierung“) von existierenden OER für 
ein anderes Lern-/Lehrsetting gelingt, beschreibt die vorliegende Arbeit.

Dazu wird zuerst überblicksmäßig die verwendete Vorgehensweise beschrieben, 
um danach genauer auf die einzelnen Schritte einzugehen. Ein Hauptaugenmerk 
liegt auf der Veränderung der vier Charakteristika des MOOC, der als Ausgangs-
material dient.
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Danach wird noch konkreter auf das neu erstellte Unterrichtssetting eingegangen 
und die Schritte hin zu neuen OER beschrieben. Das Vorhaben orientiert sich 
dabei methodisch an den Ideen zu Design Based Research. Dieser Ansatz „ver-
sucht die zielgerichtete Gestaltung von Lehr-/Lern-Umgebungen mit der syste-
matischen Untersuchung der Lernprozesse in diesen Lernumgebungen zu inte-
grieren“ (Allert & Richter, 2013, S. 3).

2 Vorgehensweise und Methode

Zu den Vorzügen von OER gehören neben der kostenlosen Nutzung, die 
Erlaubnis zur Anpassung der Materialien (vgl. Geser, 2007; Wiley, 2014; 
Ebner & Schön, 2016). Die einzelnen Schritte des Re-Design-Modells umfas-
sen die Festlegung von Zielsetzung und Rahmenbedingungen des (neuen) 
Lern-/Lehrsettings, die Auswahl der Ausgangsressource(n), die Analyse dieser 
Materialien, das didaktische (Re-)Design mit der Anpassung und Aufbereitung 
der Materialien für ein anderes Setting, sowie schließlich die Veröffentlichung 
der modifi zierten OER. Einen Überblick über das Re-Design liefert Abbildung 1.

Abb. 1:  Prozesse des didaktischen Designs eines Lern/Lehr-Settings mit existierenden 
OER (Re-Design-Modell)

3 Zielsetzung und Rahmenbedingung des zu gestaltenden 
Lern-/Lehrsettings

Geplant ist die Entwicklung eines offenen Lern-/Lehrsettings zur Einführung 
in die Programmierung für Schüler/innen von etwa 10 bis 14 Jahren. Die 
Gestaltung eines offenen Lern-/Lehrsettings, d. h. in diesem Fall eines Unter-
richts, bei dem sich die Schüler/innen im eigenem Tempo während der Unter-
richtszeit, in Freiarbeitszeiten oder auch zu Hause mit den zur Verfügung 
gestellten Materialien beschäftigten können, ist im Bereich der Programmierung 
besonders sinnvoll, da hier von einem sehr heterogenen Vorwissen und damit 
Lerntempi auszugehen ist. Das Lern-/Lehr-Setting soll folgende Charakteristika 
aufweisen:
• Die zur Verfügung gestellten Lernressourcen sollten von allen Schüler/in-

nen unabhängig und im eigenen Lerntempo genutzt werden. Zudem sollten 
Schüler/innen die Möglichkeit haben, die Reihenfolge des Lernens selbst zu 
wählen und auch von Zuhause mit den Materialien arbeiten können.
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• Im Regelfall nutzen die Schüler/innen einer Schulklasse die Materialien wäh-
rend der Unterrichtszeit.

• Lehrer/innen können und sollen den Lernfortschritt im Auge behalten können 
und begleiten, um auch individuelle Fördermaßnahmen und Hilfestellungen 
einzusetzen.

• Die Aktivitäten der Schüler/innen im offenen Lern-/Lehrsetting können durch 
geeignete Maßnahmen, z. B. durch Punktevergabe bei Lernerfolgen, unter-
stützt werden.

 
4 Auswahl und Analyse der Ausgangsressource – ein offen 

lizenzierter MOOC zum Programmieren für Schüler/innen

Die Wahl der Ausgangsressource fi el auf einen MOOC aufgrund der gelun-
genen Umsetzung und der guten Erfahrungen mit einem Online-Kurs zum 
Programmieren mit Schüler/innen. Darüber hinaus sind die Inhalte mit einer 
Lizenz versehen, die die Modifi kation ermöglicht (CC BY-NC): Der MOOC 
„Learning to Code: Programmieren mit Pocket Code“ von Stefan Janisch, 
Wolfgang Slany und Martin Ebner (Janisch et al., 2016) ist auf der österrei-
chischen MOOC Plattform iMooX1 (Kopp & Ebner, 2015) zu fi nden und rich-
tet sich an die Altersgruppe der 10- bis 14-Jährigen. Diese sollen sich zwei 
bis drei Stunden in der Woche mit Pocket Code2 auseinandersetzen und erste 
Erfahrungen mit dem Programmieren sammeln. Der Hauptinhalt des Kurses ist 
„(...) das Erstellen eigener Spiele, interaktiver Animationen sowie eigner Apps 
mithilfe von Pocket Code. Primär werden dabei Struktur und Funktionsweise der 
App vorgestellt, im Hintergrund werden „Computational Thinking“-Konzepte 
erarbeitet wie zum Beispiel: Konditionale, Variablen, Events oder Parellelismus.“ 
(Janisch 2016)

4.1  Beschreibung des MOOC

Der MOOC ist in fünf Einheiten unterteilt, welche alle ähnlich aufgebaut sind. 
So besteht jede Einheit wiederum aus vier Abschnitten. Im ersten Abschnitt 
eignen sich Kinder und Jugendliche, über Lernvideos oder die zugehörigen 
Unterlagen, selbst Inhalte an. Diese Teile bestehen aus einer kurzen Erklärung, 
einem oder mehreren thematisch zusammenhängenden Lernvideos und sofern 
vorhanden, den zugehörigen Unterlagen. Ein Beispiel dazu ist in Abbildung 2 
zu fi nden.

1 Zu fi nden unter www.imoox.at (letzter Abruf März 2017)
2 Von der TU Graz entwickelte App um Kindern und Jugendlichen das Programmieren 

näher zu bringen. Zu fi nden unter www.catrobat.org (letzter Abruf März 2017)



180

Bettina Höllerbauer, Martin Ebner, Sandra Schön, Maria Haas

Abb. 2:  Beispielhafter inhaltlicher Abschnitt

Der zweite Abschnitt stellt die Kinder und Jugendlichen vor eine Problem-
stellung, die sie mittels des zuvor erworbenen Wissens lösen müssen. Dieser Teil 
besteht wiederum aus einem Video, welches die Problemstellung genauer erklärt 
und den dazugehörigen Unterlagen, die immer ähnlich aufgebaut sind. Sie lie-

Abb. 3:  Beispielhafte Problemstellung
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fern eine zusätzliche textuelle Beschreibung der Problemstellung, zusammen mit 
einem Hinweis zur Lösung und letztendlich einen möglichen Lösungsweg. Ein 
beispielhafter Aufbau dieses Abschnitts ist in Abbildung 3 zu sehen. Inhaltliche 
Abschnitte und Problemstellungen kommen im MOOC innerhalb eines Kapitels 
auch öfter vor.

Der dritte Abschnitt bietet eine Übersicht, über die in dieser Einheit behandel-
ten Bausteine und liefert deren textuell und graphisch aufbereiteten Erklärungen 
und Beschreibungen. Ein Beispiel dafür ist in Abbildung 4 zu sehen, in der jeder 
Baustein auf seine zugehörigen Unterlagen verweist.

Abb. 4:  Bausteine des MOOC

Der vierte und letzte Abschnitt ist jeweils ein Quiz, mithilfe dessen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihren Lernfortschritt überprüfen können. 
Für die Kinder und Jugendlichen, dient es hauptsächlich zur Selbstkontrolle 
und zeigt ihnen ob sie die in diesem Kapitel behandelten Inhalte auch ver-
standen haben. Die Quizze sind nach dem Multiple-Choice-Prinzip aufgebaut 
und bestehen aus jeweils fünf Fragen zu den Inhalten des jeweiligen Kapitels. 
Selbstverständlich wurden sämtliche Lerninhalte inhaltlich überprüft und als sehr 
geeignet eingestuft.

4.2  Analyse des MOOC hinsichtlich der Eignung für das Lern-/
Lehrsetting

Ein MOOC oder das Material eines MOOC ist nicht ohne weiteres für ein offe-
nes Lern-/Lehrsetting im Schulunterricht übertragbar: Die vier wichtigsten 
Charakteristika lassen sich aus der Bezeichnung „massive open online course“ 
ableiten und sind folgende (vgl. Treeck, Himpsl-Gutermann, Robes 2013, 
S. 291; Wedekind, 2013): Die Zahl der Teilnehmenden an einem MOOC ist 
unbegrenzt und kann von einigen hundert bis zu mehreren zehntausend reichen 
(massive), die Teilnahme an einem MOOC ist kostenlos und unterliegt keinen 
Zugangsbeschränkungen (open), der Kurs fi ndet ausschließlich im Internet statt 
(online) und ist als mehrwöchiger Kurs konzipiert (course), die einen festen 
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Start- und Endtermin haben; das schließt nicht aus, dass die Kursinhalte auch 
über das Kursende hinaus frei zugänglich sind.

Wenn diese Punkte im Kontext des Schulunterrichts betrachten werden, wird 
klar, dass dies für ein traditionelles Unterrichtssetting nur bedingt geeignet ist. 
Auch müssen Lehrer/innen die Erlaubnis der Eltern einholen, wenn sich min-
derjährige Schüler/innen auf einer externen Plattform registrieren und haben 
nur eingeschränkte Möglichkeiten, die Aktivitäten auf der Plattform nach-
zuvollziehen. Nicht zuletzt ist ein MOOC so gestaltet, dass man sich im 
Diskussionsforum austauschen kann – nach Ablauf der Kurslaufzeit ist dieses 
Angebot in der Regel nicht vorhanden. Auch wenn ein MOOC für Schüler/innen 
konzipiert wurde, ist er nicht ohne weiteres im Schulunterricht einsetzbar.

5 Didaktisches (Re-)Design

Das didaktische (Re-)Design umfasst die Gestaltung des Lern-/Lehrsetting-
Konzepts, die Entwicklung eines passenden Anreiz- bzw. Feedback-Systems 
sowie die Überarbeitung bzw. Gestaltung der Materialien. Diese Prozesse sind in 
der Umsetzung jedoch nicht immer so klar voneinander abzugrenzen, da sie sich 
z.T. auch wechselseitig bedingen (s. Abb. 5).

Abb. 5:  Prozesse des didaktischen (Re-)Design im Detail

5.1 Gestaltung des Lern-/Lehrsetting-Konzepts: Der Arbeitsplan

Als Grundlage für das offene Lern-/Lehrsetting im Präsenzunterricht wurde 
ein Arbeitsplan für die Schüler/innen erstellt, mit dessen Hilfe sie während des 
Unterrichts ihr Lernen koordinieren können (vgl. Abb. 6). Wie in der Abbildung 
erkennbar, ist der Arbeitsplan in sechs Bereiche eingeteilt, welche den Schüler/
innen einen thematischen Überblick über die zu lernenden Inhalte geben sollen.
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Abb. 6:  Arbeitsplan

Diese Bereiche entsprechen grob den im MOOC vorgegebenen Kapiteln und 
fügen zusätzlich, den selbst konzipierten Bereich „Rover“ hinzu in dem die 
Schüler/innen mithilfe der App Pocket Code einen kleinen Roboter programmie-
ren können. Dabei steht jedes Feld (z. B. Z1 oder R3) für ein Arbeitsblatt, dass 
die Schüler/innen selbstständig und eigenverantwortlich bearbeiten sollen. 

Die Auswahl, welche Bereiche die Schüler/innen dabei bearbeiten, wird ihnen 
überwiegend selbst überlassen, lediglich ein Startpunkt und ein Endpunkt wird 
durch den Arbeitsplan vorgegeben. Des Weiteren müssen nicht alle Bereiche 
und Aufgabenblätter von den Schülerinnen und Schülern bearbeitet werden. Die 
Auswahl, was und wie viel sie bearbeiten, liegt dabei in der Eigenverantwortung 
der Schüler/innen.

Für die Präsenzphase wurde auch ein „Ideen-Tisch“ eingeführt. Dieser ist auf 
dem Arbeitsplan in Abbildung 6 zu erkennen. Er stellt in der offenen Lern-
umgebung, einen realen Ort da, welcher den Schüler/innen dazu dient, Ideen 
zu sammeln und mit den Lehrpersonen in Kontakt zu treten. Dabei können sie 
sich auch mit anderen Schüler/innen aus anderen Schüler/innen-Gruppen aus-
tauschen. Der Ideen-Tisch ist Anlaufstelle für jegliche Fragen der Schüler/innen 
und dient als Orientierungshilfe und Inspiration für weitere Lernprozesse. 
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5.2  Entwicklung eines passenden Anreiz- und Feedback-Systems

Im Unterschied zum Online-Phase wird in der Präsenzphase nicht räumlich iso-
liert, sondern – wenn auch zu unterschiedlichen Themen – auch gemeinsam 
gelernt. Um Schüler/innen zusätzlich zu motivieren, wurde ein Punktesystem 
entwickelt, das zum einen dazu dient den Lernfortschritt zurückzumelden. Zum 
anderen werden die Schüler/innen in Gruppen aufgeteilt in denen sie, durch 
Bearbeitung der Arbeitsblätter, für ihre Gruppe Punkte sammeln können, was 
zusätzlich für Motivation sorgen soll. Dazu wurde bestimmt, dass es für die spä-
ter vorgestellten Arbeitsblätter eine festgelegte Anzahl an Punkten zu verdienen 
gibt, die auf dem Blatt links unten vermerkt ist (siehe Abb. 8).

5.3  Entwicklung der Materialien

Ein Großteil der Lernvideos konnte unverändert übernommen werden. Lediglich 
der Bezug zum MOOC und die damit verbundene Nennung des Kursnamens 
musste gelegentlich aus den Videos geschnitten werden, um die Schüler/innen 
nicht zu verwirren. Auch die Abschnitte mit den Problemstellungen konnten, wie 
in Abbildung 7 erkennbar, zu einem großen Teil übernommen werden. So blieb 
der Inhalt unverändert und es musste lediglich die Formatierung dem allgemei-
nen Erscheinungsbild des neuen Lern-/Lehrsettings angepasst werden.

Abb. 7:  Veränderung der Formatierung

Ein Vorteil des Präsenzsettings ist, dass es nicht auf automatisiertes Feedback 
eines Systems angewiesen ist, sondern dass Lehrer/innen eben diese notwen-
digen Rückmeldungen für offene Aufgabenstellungen geben können. Dies 
wurde bei der Entwicklung der Arbeitsblätter berücksichtigt, die teilweise auf 
den Quizzes des MOOC beruhen, jedoch häufi g das Antwortformat auf offene 
Fragen verändert wurde (vgl. Abb. 8). 
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Abb. 8:  Arbeitsblatt 

6 Vorbereitung für den Schuleinsatz: Implementierung im 
schulischen Lernmanagementsystem

Um die Lernvideos und Materialien für die Schüler/innen strukturiert zugäng-
lich zu machen, wird auf das schulische Lernmanagementsystem, in diesem 
Fall die Plattform Moodle, zurückgegriffen. Die Arbeitsmaterialien sind jedoch 
so geschaffen, dass sie auch in anderer Form, also anderen Plattformen oder 
Systemen, einsetzbar sind. Die übernommenen bzw. überarbeiteten und neuen 
Arbeitsmaterialien bestehen aus den in Tabelle 1 dargestellten Materialien.
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Tab. 1:  Übersicht Arbeitsmaterial

Material Anzahl

Arbeitsplan 1

Übungsblätter 22

Lernvideos 41

Zugehörige Unterlagen 33

Beschreibungen der Bausteine 16

Die Materialien haben einen abschnittsweisen Aufbau und müssen den 
Schüler/innen auch in dieser Form präsentiert werden, da sie nur so einen 
guten Überblick über die einzelnen Bereiche und die darin enthaltenen 
Arbeitsblätter und Materialien haben. In diesem Fall wurde ein Moodle-Kurs im 
Themenformat mit sieben Abschnitten erstellt. Die sieben Abschnitte repräsen-
tieren den Arbeitsplan und sowie die sechs Bereiche: „Zoo“, „Unendlichkeit“, 
„Rover“, „Kollisionen und Schwerkraft“, „Sensoren“ und „Dein eigenes Spiel“ 
(siehe Arbeitsplan Abb. 6). Jeder der sechs Bereiche ist wiederum in ein-
zelne Abschnitte unterteilt. So besteht der Bereich Zoo zum Beispiel aus den 

Abb. 9:  Aufbau des Moodle-Kurses 
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Abschnitten Z1 bis Z6. Jeder dieser Abschnitte steht für ein Arbeitsblatt und 
die zu dessen Bearbeitung notwendigen Materialien, also den Lernvideos und 
Unterlagen. Die Materialien für die Station Z1, sind also im Themenbereich 
Zoo, im Abschnitt Z1 zu fi nden (siehe Abb. 9). Dies bietet eine übersichtliche 
und klare Struktur, in der sich die Schüler/innen einfach zurechtfi nden. Den 
Überblick über die Materialien behalten sie dabei mit dem Arbeitsplan.

7 (Wieder-)Veröffentlichung der neuen Ressourcen

Als letzter Schritt folgt nun die Lizenzierung und Veröffentlichung der adap-
tierten Materialien. Die Ausgangsmaterialien wurden unter einer CC-BY-NC-
Lizenz veröffentlicht, diese Lizenz zählt nicht zu den offenen Lizenzen im enge-
ren Sinn, da sie eine kommerzielle Nutzung ausschließen, was im Bildungsalltag 
häufi g ein Hindernis der Nutzung darstellt (wenn z. B. wie in der Nachhilfe eine 
Honorarvergütung vorliegt). Für die unveränderten Materialien ist diese Lizenz 
und die ursprüngliche Attribution beizubehalten. So wurde bei allen Lernvideos 
und den übernommenen Inhalten auf den Autor Stefan Janisch des MOOC 
„Learning to Code: Programmieren mit Pocket Code“ verwiesen. Um es zukünf-
tigen Nutzer/innen nicht zu kompliziert zu machen, wurden auch alle neuen 
Materialien, ggf. unter der Urheberin der neuen Materialien, unter der CC-BY-
NC-Lizenz veröffentlicht, so wurde z. B. in den Fußzeilen der Arbeitsblätter der 
Name der Autorin und die Lizenz platziert. Am Ende wurde der E-Learning 
Kurs, von der Plattform Moodle exportiert und online veröffentlicht, um ihn 
anderen Personen zugänglich zu machen.3

8 Erfahrungen beim Re-Design im Überblick

In diesem Beitrag stand die Transformation bzw. der Remix von OER mit der 
Frage, ob und wie dies möglich ist, im Vordergrund. Insbesondere wurde der 
Übertrag von einem Lehrsetting in ein anderes in Betracht gezogen. Dabei 
wurden nicht zahlreiche unterschiedliche Ressourcen kombiniert, sondern 
die Materialien eines vorhandenen, gut gelungenen MOOC für ein offenes 
Lernsetting in der Schule ausgewählt, verwendet und ergänzt.

Wie die Umsetzung zeigt, gelang die Übertragung in eine neues Lern-/Lehr-
Design und die Schaffung modifi zierter OER. Abschließend möchten wir didak-
tische, praktische und rechtliche Erfahrungen zusammenfassen.

3 Moodle-Kurs: https://tc.tugraz.at/main/course/view.php?id=1415 (letzter Abruf März 
2017)



188

Bettina Höllerbauer, Martin Ebner, Sandra Schön, Maria Haas

Die didaktischen Herausforderungen bei der Umgestaltung lagen vor allem 
darin, die gelungenen MOOC-Materialien bestmöglich in das neue Lern-/
Lehrsetting zu integrieren bzw. mit neuen Materialien zu einem gut vorberei-
teten offenen Lernsetting zu ergänzen. Maßgeblich dabei waren Überlegungen 
dazu, die Aufgabenstellungen offen und herausfordernd zu gestalten, auch weil 
Lehrer/innen dazu Rückmeldungen geben können; das gemeinsame Arbeiten der 
Schüler/innen (in Gruppen bzw. am Ideen-Tisch) zu unterstützen sowie auch 
haptische Materialien (Arbeitsblätter) zur Verfügung zu stellen. Unverändert im 
Einsatz sind die Lernvideos des MOOC.

Praktisch stellt sich vor allem die Frage, mit welchem Aufwand die Über-
arbeitung und Neuentwicklung verbunden ist. Offene Lern-/Lehrsettings sind im 
Vergleich zum lehrerzentrierten Unterricht, in der Regel mit einem sehr hohen 
Vorbereitungsaufwand verbunden, da i.d.R. mehr Materialien ausgewählt und 
vorbereitet werden müssen. Eine Realisierung ohne die zahlreichen vorhandenen 
Lernvideos erscheint jedoch für eine einzelne Durchführung unrealistisch. Hier 
zeigt sich eine weitere Stärke von OER: Der Mehraufwand bei der Erstellung 
lohnt sich bzw. relativiert sich, weil viel mehr auf die entwickelten Ressourcen 
zurückgreifen können.

Aus rechtlicher Perspektive zeigt sich allgemein, dass die Lizenz der ursprüngli-
chen Materialien die Weiternutzung stark beeinfl usst, in diesem Fall wurde wie-
der auf eine einschränkende CC-BY-NC-Lizenz zurückgegriffen. 

Durch die weitere Wiederveröffentlichung als Moodle-Kurs konnte die Stärke 
von freien Bildungsressourcen anschaulich demonstriert werden und als Modell 
dienen, OER umzusetzen und zu fördern. Es muss nur darauf hingewiesen 
werden, dass ein wesentlicher Schritt im gezeigten Modell das didaktische 
Re-Design (die Re-Didaktisierung) darstellt. 
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